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Vielleicht ist V. 554 tuos gemeint. Die Absicht der ·Helena aber 
scheint mir z,u sein, dass die Schaar der feindlichen auf­
gehalten und beschäftigt werde durch das Gefolge des Paris. Diese 
sollen gegen sie Front machen, und· nach allen Seiten ausschwär­
mend ihnen zu thun; dem Liebespaar aber Zeit zum Entrinnen 
schaffen. An den Anfang des Verses kahn ct durch Versehen aus 
dem folgenden, welcher mit demselben Worte anfangt, gekommen 
sein. Ich schlage also vor: dum vacat (oder dimicct) ecfussis con­
currens turba ministris. An die bekannten Parallelstellen brauche 
ich nicht zu erinnern. 

545. Paris, auf der Flucht verfolgt, muss zur Helena sagen: 
occidimuB, regina, pavesco: Gl'aia iuventus Insequitur gladio vesti­
gia nosb'a sequaci. In der Handschrift steht pares nos. 

551 tunc Spal'tana refert: iuvel1is, quid nostra rctardes 
pectora colloquiis? 

Sie hält ihm vor, dass keine Z ei t zum Reden sei, also: quid no­
stra retal'das Tempora c.? Den Indicativ hat auch Duhn hergestellt. 

579 scheint mir selbstverständlich: elusa feritas pietate no­
centis Raptoris sectatur iter statt nocenti. 

597. Ueber das Ausbleiben des Paris ist officielle Landes­
trauer in Troja: 

gemit aula sed luctibus atris 
moenia iustitio foedant et plangitur urbe. 

Gerichtsferien sind noch keine Schande. Vielleicht schrieb der Ver­
fasser: se luctibus atris moenia, iustitio se dant. _ Im ersten der 
heiden Verse hat schon Duhn se gesetzt. 

601. Jene Trauer, so heisst es, galt dem Verdienste 
des Paris, non pro virtutis honore Aut quod talis erat, qui posset 
bella subire Aut ingesta patio Vernünftiger wäre doch wohl in­
testa. Ebenso ist im Orestes V. 380 zu corrigiren : quod gau dia 
ferret Mentibus infestis statt incestis. 

Zu den Lieblingsßickworten des Verfassers gehören mox, veZ, 
iam, et, die aber doch mehrfach so ganz und gar nicht an ihrem 
Platze stehen, dass eine leise Remedur geboten erscheint. So habe 
ich mir erlaubt 504 qua iam in qua nam zu ändern, 513 tarn statt 
iam pulcherrima coniux zu schreiben. Sicher corrupt, weil unver­
ständlich ist V. 635: 

sie solet umbra sequax hominem larvalis imago 
muta sequi nec membra movet, nisi moverit ille 
quem sequitur; si cesset homo, cessabit imago 

635 veZ quodcumque movens i si sederit illa, sedebitj 
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motibus et falsis veras imitata figuras 
nil faciens quasi CUllCtl!> facit. 

469 

Der Zusammenhang erfordert nil quodcumque nach Analogie des 
Vergil'schen hoc quodcumque: vergl. auch 179 si forte profallus 
Hunc feriet quicumque rellm; de deo I 500 omne suum .quodcum­
que. Zweifelhaft mag die Entscheidung V. 564 erscheinen: 

ergo ubi pervenit rap tor turbatus ad aequor 
564- et licet exhsustus cursu vel pondere lassus, 

qui gratum portabat onus, tamen ipse Lacaenam 
litore non posuit, media sed puppe locavit. 

Wegen des Zusatzes qui gratum portabat onus, welcher den Ge­
danken an Müdigkeit eher abzuwehren scheint, würde ich aber doch 
vorziehen: neo pondere lassus. Einige Fälle des verkehrten Ge­
brauchs von moa: muss man hinnehmen, da sie sich gegenseitig 
stützen: selbst V. 529 bleibt vix unsicher, da auch in 608 und 
Sat. 231 mox nach der Manier der Späteren modo, paulo ante 
bedeutet. 

Am häufigsten aber stösst man bei ct an trotz aller Nach­
sicht, die man dem Ungeschick des Verfassers in Satzbildung und 
Verbindung angedeihen lassen mag. V. 35 solverat Iliacue caeli 
vadimonia pastor, Et litem facit ipse snam. Vielmehr set. Sollte 
nicht V. 115, wo von den Liebkosungen der Eltern gegen den 
wiedergefundenen Sohn die Rede ist, pius ardor Adfectus dispensat 
acres, alternat utrimque, Vt vicibus cara Paridis cervice fruantur 
dem überlieferten et . . . fruuntur. vorzuziehen sein? 

Auch V. 165 erwarte ich ut statt et: pectore Cisseo rapia­
tur' piguus acerbum Macteturque nefas, ut Pergama nostra pientur. 
Ebeuso bei dem idyllischen Bilde von den weidenden Heerden nach 
V. 406 sed celso de monte vident ut in arce sedentes Pascua .... 
Per camp os gestire pecus, pendere capelIas Praerupta de rupe pro­
cul dnmeta sequentes, Vt virides tondent lascivis dentibus herbas; 
und endlich, wo Relena den Fremden mustert (491): effigiat per 
cuncta virum, quibus ille decOl·us Vestibus incedat vel qua lanugine 
malas Vmbret, ut in rO.3eo prorumpat flosculus ore (wo auch Bährens 
et ut roseo vorschlägt). 

Sie sagt dann V. 534 zu Paris: sis mihi tu coniux et sim 
tua .dignior UXOl'. Warum nicht ego, wie durch tu indicirt wird? 
Durch Concinnität empfiehlt sich auch V. 629 

c 

saeva caterva 
heu quantos raptura viros, quac fata datura, 
aut quantas per bella __ nums viduare parata! 
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statt des mattherzigen ct fata, und hier bietet obendrein die Hand­
schrift nicht dieses et, sondern atq; Desgleichen nachdem seit 
V. 517 zahlreiche parallele Glieder mit sie eingeführt sind, der 
Beschluss 521 ;sie procera regens in poplite membra venusta; ferner 
V. 93 tu fCl,tior Hector, Culmen et urbis apex, tu (statt ct) viri­
bus indolis almae Troile: frater ego, fratrem cognoscite vestl'um. 
In der Vision der Cassandra über Hectors Schicksal und seine Leiche 
V. 141 hat schon Bährens cn statt ct vorgeschlagen. 

Unerträglich ist die Construction V. 459 ff.: 
tune soHers augur cretus de gen te :M:elampi, 
quem fors ad Cyprum dederat per festa dierum, 
ct sie orsus ait. 

Man schreibe is (Bährens: sie exorsus). Unerhört ist es auch nach 
postquam den Raupsatz mit ct :r.u beginnen V. 259: rege salutato 
postquam legatio Troiae Sedit ct Antenor pI acida sie voce profatur. 
Hier ist es einfach zu streichen: ebenso findet es sich gleich nach­
her V. 263 nach decet irrthümlich wiederholt. 

Der Hiatus in V. 648 ite pares sponsi, 'iam omina tetra Pl'O­

bastis wird am leichtesten durch Verdoppelung von iam getilgt, 
obwohl ich auch gegen somnia von Bährens nicht gerade viel ein­
zuwenden habe, wenn im Folgenden so interpuligirt und gelesen 
wird: Martis et armati (so bei :M:ai, ornati bei Duhn) mi sero flam­
mastis amore Ostensam sub nocte facem u. s. w. 

Die In te r p u n c ti 0 n hat in der neuen Ausgabe an vielen 
Stellen Ordnung geschafft, obwohl sie klarer sein könnte. Die 
wichtigsten Abweichungen meiner Auffassung gebe ich in Folgen­
dem: 52 sic est data causa rapinae? Der angenommene Grund 

. genügt nicht. Die Fragen mit cur und sie gehen dann weiter. 
122 haec est illa tuo fax, mater, prodita somno, Quae simul in­
cendet Troiam, regnumque parentum In sortem dabit: illa nurus. 
180 cedo loco. si forte meo pius esse recusat, Pontifices Helenus 
Laucon, sacrata potestas, Cedent oranti. 201 Non (Neo cod.) hoc fata 
sinunt. pudor est Vohlisse nocere Et non posse tal11en: pigeat iam. 
Demo minetur Quem CIotho, quem Lachesis, quem vindicat Atropos 
ingens. Antenor in seinen begütigenden Vorstellungen fährt nach 
277 f. te repetisse puta Priamo retinente sororem: Non dolor ar­
maret, si non daret ille rogatus? in demselben Frageton fort: quod 
pcteris (so der cod.), Telamon, scelus est? cst (cod. et) fama pu­
doris: Nascitur invidia u. s. w. (est fama pudoris, vielleicht rich­
tiger puclori, soll heissen: das Gerede über die Gefangenschaft der 
Resione gereicht dem Priamus zur Sch~m). 314 ne vindicet Aiax 

" 
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Quod matri donasset avus, si Troia maneret TempOl'ibus soceri. 
414 rnulgere (nach Jaullelli, muleere cod.) balantum depressis ubera 
mammis Decedente die, noctis venientibus umbris Quantus amor! 
545 Graia iuventus Insequitur gladio vestigia nosh'[1, sequaci: Ca­
ptatum pervenit iter. qu.am~rnque (qu-ieunque cod.) sate11es Coniugis 
Atridis, subnixus et hospite turma. Jtlox (so del' cod.) armatormll 
rapient ad be11a cohortes, Et mecnm fortasse cades, si tela se­
quentur. 

Auch für die andern Gedichte ist noch viel zu thun übrig. 
Ich füge nur wenige Proben hinzu. Medea 53. Venus wird von 
Juno schmeichelnd angeredet: lasciva Venus, iucunda modesta Blanda 
potens mitis fecunda venustas arnoris, Pulchra voluptatum genet.rix 
et numen amantum. Es ist zu bessern: venusta deeora, was zu 
dem folgenden pulchra hinüberleitet. 

72. Von derselben Veuus ist zu lesen: quae corda parentis 
Flectis ef exutnm telo candeute Tonantem Despiciat me saepe iu­
bes, ne castus Olympum Destituat, sit ut imber 0101' u. s. w. statt nee. 

298. Diana flucht der Medea: viduata marito Lugeat et steri­
lem ducat per saecula noetem. Vielmehr sortem. So ist in der 
Helena V. 42 in morte verschrieben aus sorte. 

357. Jason erbittet sich von Medea Urlaub, verspricht aber 
getreulich wieder zurückzukehren: optarem ... monstraro Pelasgis, 
Quid coniux, quid fata valent. Ich schreibe paeta, wie 479 vom 
Ehevertrag gesagt wird: conventum pactumque. 

360 dixerat et stratis rapitur sub nocte silenti. Besser ee 
stratis. 

576. Die Thebanischen Gräuel von der Drachensaat des Cad­
mus an werden aufgezählt: inde seges ferrata micat vel ]J:fm-tis 
anheli Heu male conceptis praegnatur terra venenis. Das unge- . 
hörige Flickwort vel ist zu beseitigen durch die Form ]J:favortis. 

uo 
Im Archetypus wird gestanden haben: martif. 

In der trochäischen Vorrede (I) an den Lehrer wird die W ir­
kung der Lieder des Orpheus beschrieben V. 6 (nach dem gedruckten 
Text) tune feras reliquit ira, tune pavor perterritas. Dazll die 
nicht völlig klare Anmerkung 'in mei, Territa corruptelae signo in 
et Ten'Ua notata sunt'. Man sieht nicht, welchen Buchstaben des 
Textes das handschriftliche jn mei entspricht. Der Verfasser aber 
wird hoffentlich geschrieben haben: tune perit ferocitas I. 

1 Bücheler im eben erschienenen zweiten Heft S. 348: Lunc pa­
vor nil tel'ruit (Correcturnote). 
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V. 10 at't·is ex natura rerum quis negat concordiam, HOB che­
lys Musea totos Orphemique miscuit, Offenbar artifex. 

V. 19 .. Der Lehrer soll bei Bem'theilung dieser schwacheIl 
Widmung nicht den Werth, sondern die gute Meinung in Anscblag 
bringen: non tuas virtute laudes, mente sed qua. concinam. Der 
Codex hat tuaquirite, worin virtute von Bücheler erkannt ist. 

Im Hylas (Il) vermisst sich Amor seiner Mutter gegenüber 
zu allen möglichen kecken Anschlägen selbst auf Juppiter: audeo, 
Bi cupias, ipsum fiammare Tonantem Et dominum caeli faeie vestire 
iuvenci Oblitumque poli rursus mugire per her@as Confessus per 
prahl bovem (22). An eine Lücke ist schwerlich zu denken. Die 
Construction wird hergestellt durch cogemus. 

63. Venus wünscbt, Amor Boll die Nymphen mit seinen 
Pfeilen.Jreffen: quas ure sagittis Corda vel illarum dulci continge 
veneno. Vergleicht man 110 et profert arcum permiscens mella 
venenis, und VII 48 sie puer Idalius permiscet mella venenis, so 
dürfte auch hier uel mit mel zu vertauschen, nach corda aber ein 
Kolon zu setzen sein. 

V. 41 ff. ist so zu ordnen: 
alter erit Perdicca furens atque altera Myrl'l\, 
. . . . . . . . . reddetur et altem PhaedrR. 44 b 
Iuppiter alter erit terris de fratre maritus. 42 
parva loquor: tauro, si iusseris, altera regis 43 
fiammetm':eoniux 44 a 

Zwei Halbverse sind ausgefallen. 
V. 150. Amor gesteht dem Hereules: Alciuis eomitem foutis 

rapuisse puellas, Ignibus Idaliis exutas Herculeas spes. Natürlich 
extinctas. 

III 11: 
at si temperies ~rerum opportuna negetur, 
infecunda forent squallentia viscera terme, 
et limus obducit ager deceptus inh~ret. 

Gedanke und Construction~erfordert: et limo sc obclucat ager dece­
ptus inm·ti. 

IV 15. Hercules klagt: 
me proque triumphis 

horrida beIls. manent et numqllam stare licebit 
hoste sine, trucibusque diu concurl'ere mODstris 
compellor. genitor, te in nosmet pessima coniux 
horrescit, misero semper tu causa. pericli es. 

Man vertausche die Anfänge: concurrere . . H01'resco, und te in 
l10smeqpessima j coniux Compellit. 

Docb es sei vorläufig genug mit diesen Marginalien. 
Heidelberg, März 1873. O. Ribbeek. 




